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e Die Markthallen in Merlin.
Nach der amtlichen Statistik verbraucht B erlin  alljährlich in 

Zahlen ungefähr 100,000 Rinder, 100,000 Kälber, 
^5,000 Schafe und 300,000 Schweine; daneben verzehrt es 

« M illio n e n  K ilo  frische, 3 M illionen  K ilo  geräucherte und 3 ' , 
." llionen  K ilo  m arinirte Fische. D er Obst-, Gemüse- und 

»ttvffelverbrauch w ird auf 17, 10 und 54 M illionen  K ilo  ver- 
."Ichlagt. Welche ungeheuren Mengen und was gehört dazu, sie 
c ^ k i zu schaffen und an die Verbraucher zu vertheilen! B isher 
' M  es dem Lebensmittelverkehr, abgesehen von dem Zentralvieh- 
°̂>> an einem festen Mittelpunkte. Eine Masse Zeit, Geld und 
U'eit mußten aufgewendet werden, ehe die Hausfrau zu ihrem 

^Uhn oder Fisch, ihrem Obst oder Gemüse gelangen konnte. D ie 
bn" der Vermittelung gingen regellos durcheinander; jeder Groß- 
di a!* nutzte seine Niederlagen haben, seine Pferde halten, welche 

.^genständr vom Bahnhof oder dem Ankerplatz abfuhren; die 
einhSndlrr zogen auf den Wochenmärkten herum und hielten 

^ u>e ^ f  dem DönhofSplatz, morgen am GenSdarmenmarkt und 
s.!?norgen wieder wo anders ihre Waare feil. Stoffe, die 
de n ," ' Verderben ausgesetzt sind, wie namentlich Fische, konnten 
Lot, " " ^ n  Weg vom Bahnhof zum Großhändler, von diesen zum 
Nu/k ^  Kleinhändlers, von da wieder auf die Wochcnmärkte 
un  ̂ vertragen. D ie  polizeiliche Aufsicht über dir Reinheit
»o M te  der Lebensmittel war durch die Vielmaschigkeit des 

'lschw durch ^roße Anzahl der Wochenmärkte sehr

Met, ^tlrch  die Anlage von Markthallen, von denen jede einzelne 
a„>». "  Wochenmärkte ersetzt, hat der Lebensmittelverkehr ein ganz 
u, 5/^ Aussehen bekommen V or Allem ist durch die Zentral- 
ael» « t«  «in M itte lpunkt fü r den Großhandel m it Lebensmitteln 
ist ö « worden, wie ihn keine andere Großstadt besitzt. S ie  
a e k i S a m m e l b a s f i n ,  aus welchem die anderen Markthallen 
?speist werden. Städtische und staatliche Behörden hpben hier>» >, «laon>a>e unv staailliye roeyoroen ygoen gier

sr Hände gearbeitet, um die Zufuhr und Vertheilung der 
A ll,, '  B e rlin  verschlingt, aufs Aeußerste zu beschleunigen. 
^  Uen in der S tadt gelegen, bedeckt die Zentralmarkthalle einen 
ar, d? H ,0 0 0  Quadratmetern und lehnt sie sich unmittelbar 
Sta»>.i '° ^ n .  „Weltweiche", ein Nebcnnetz von Schienen über den 
Fra^,. uv' wo die aus allen Weltgegcnden anlangenden
auf H alt machen und binnen wenigen M inuten ihren In h a lt 
>>, ' Fahrstühle entleeren können, welche in der Versenkung nach 
e. ?"rkaufsgewölben der Großhändler verschwinden. Eine V ierte l­
te  N  ? " ^ « n  der Zug eingelaufen ist, können unter den Bogen 
s te k .  m ?"""S en  an die Kleinhändler beginnen. D ie daneben 
hilnt>, ^  "'Ethalle bietet im  Keller Lagerzellen, die sich die M ark t- 
lu n  ̂ i» r  Unterbringung unverkaufter Waare miethen können, 
h ii^ . "  Erde 633 VerkaufSstände, hier fü r Bäcker und M ehl- 
dj, - - dort fü r die W ild - und Geflügelhändler, fü r die Fleischer, 
H 'ü  sauberen drahtumsponnenen Häuschen sitzen, und fü r die 

" "d  Fischweiber, endlich in den Galerien des ersten 
Standorte fü r den Geschirr- und Krammarkt.

>vg ^ach den anderen Markthallen w ird die Zufuhr durch Spcditeur- 
Ggst vermittelt, jedoch liegt der Gedanke nicht allzufern, später 

Wgc der Pferdebahnen einzurichten. Einzelne Markthallen

5ü)
Die stumme Waise.

Kriminal.Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)

te  /'^^ ine tw egen —  wenn sie schon nicht auf andere Weise unter 
Haube zu bringen ist."

»dck " . i^bs t werde die Sache in  die Hand nehmen und heute 
^  M it dem Professor sprechen."

sa ink»*^"" dies, und ich bin überzeugt, daß Ih re  Bered­
e t etwaige Vorurtheile des jungen Mannes besiegen w ird ."

a>n e ^ v c h  nun zu einer anderen Angelegenheit, die m ir mehr 
H^jen l ie g t"

^Ürdk ^ Kapitän athmete gepreßt, er wußte, was jetzt kommen 
vor"^ ^^^'Eete sich schon im Geiste auf eine passende Ant-

k ü h i , '^  ist mein sehnlichster Wunsch," fuhr die Lady in ihrer 
Hejst, .^prachweise fo rt, „endlich wieder den Boden meiner theuren 
^iäl>L  ̂ ö" betreten. Sobald die HeirathSgeschichte des jungen 
E llx ^ " ö  geordnet ist, können w ir  abreisen —  die Aerzte stellen 

Ästige Genesung in nahe Aussicht, und nichts hält alS- 
qsve Tochter zurück, ih r Versprechen einzulösen, daß sie 

' »reden!, schon als junges Mädchen gegeben."

bitteres Lächeln zuckte um die Lippen des Kapitäns, 
spiit!« meinte er spöttisch, „diese Einlösung kommt ein wenig

"^ v lh  nicht zu spät!" erwiderte Lady Falkland kalt.
^cheri That, nicht zu ipüt, um ein ^"vecht gut zu

das ein anderer begangen, doch zu spät, um eigenes Glück 
"werben.

M  ^ iv ll das heißen?" fragt- Lady M aud erbleichend. 
"4>cuß ich deutlicher sprechen, um verstanden zu werden?" 

kboteu 5  bitte darum, in solchen Dingen ist höchste Klarheit

sein es sei, und wenn diese Klarheit auch verletzend
genesen - i "  haben S ie  es gewollt, Tante. Jetzt, da Ellen fast 
Kranken und nicht mehr das M itle id  m it der unheilbaren 
ich da>„ ^e in  Empfinden beeinflußt —  muß ich m ir sagen, daß 
»leck d -? *Ä ^v llch t werden soll, m it meinem guten Namen einen 

 ̂ »amilienehre zu bedecken."

sind bestimmt, zum M itte lpunkt fü r den Verkehr m it gewissen 
LebcnSmitteln zu dienen. S o  soll die unweit der Spree gelegene 
Markthalle in der Dorotheenstraße d,n M ittelpunkt fü r den Handel 
m it Obst bilden, welches fast ganz zu Wasser aus Werder bei 
PotSdam und aus Böhmen nach B e rlin  geschleppt w ird. I n  
der Lindenstraße herrscht der Blumcnhandel und der Verkehr m it 
Feldfrüchten vor. D ie  hier gelegene Markthalle bietet in 415 
Ständen für B lum en 1347 Quadratmeter, fü r Feldfrüchte 1207 
Quadratmeter Platz.

D ie Bahnzufuhr nach der Zentralmarkthalle findet des Nachts 
statt, hier müssen die Großhändter und Verm ittle r schon vor 5 Uhr 
auf dem Platze sein. D ie Verkaufszeit fü r den Kleinhändler ist 
von 8— 1 und von 4 — 8 Uhr.

D ie Vorzüge einer so großartigen Einrichtung liegen auf der 
Hand; so w ird rS z. B . durch sie ermöglicht, Fisch als VolkS- 

, Nahrungsmittel mehr zur Geltung zu bringen. Aber natürlich 
? muß sich das Neue erst einleben und fehlt es im Anfang nicht 
! an allerlei Klagen und auch Mängeln, die erst eine längere E r ­

fahrung beseitigen w ird. Mancher Kleinhändler, dem das Stand- 
! gcld zu hoch ist und die Verkaufszeit zu lange dauert, manche 
: M arktfrau  aus der Umgegend, die den Wochenmarkt bezog, w ird
> durch die Hallen im  Verdienste geschädigt, manche Hausfrau w ill
> sich nicht so schnell damit befreunden, von dem bunten Marktlebcn 

unter freiem Himmel zu scheiden. Eine Befürchtung hat sich jetzt 
schon als hinfällig erwiesen, daß nämlich eine Vertheuerung der 
LcdenSmittcl eintreten werde. D as ist bisher durchaus nicht der 
Fa ll gewesen und bei der Vereinfachung des Zwischenhandels 
auch fü r die Zukunft nicht anzunehmen. I m  Ganzen und Großen 
muß man anerkennen, daß der Lebensmittelverkchr der M illionen ­
stadt durch die Markthallen bedeutend vereinfacht, d. h. verbessert 
worden ist.

Mokitistste Tliflessthau.
Betreffs der Stellung des M  i n i st c r  S F  a l k zu der B e­

rechtigung j ü d i s c h e r  L e h r e r  u n d  j ü d i s c h e r  S c h ü l e r  
enthalten die kürzlich erschienenen „Lebenserinnerungen und AmtS- 
erfahrungen" deS GcheimrathS v r .  Wiese einige M ittheilungen, 
welche in diesen Tagen von verschiedenen B lä tte rn  wiedergegeben 
worden sind. W ir  theilen aus diesen interessanten Aufzeichnungen 
hier wenigstens die folgenden Sätze m it :

„D ie Vorgänger Fa lls  hielten es für ihre Pflicht, gegenüber den die volle 
Konsequenz der bürgerlichen Gleichstellung verlangenden Juden und Jude». 
sreunden die Idee der deutschen und christlichen schule zu schütze» D r. Falk 
trat auf die andere S e ite ; die ihm bei verschiedene» Gelegenheiten meiner­
seits vom nationalen, sowie ethischen und religiösen Standpunkt aus ge­
äußerten Bedenken hatten in seinen Augen geringe Bedeutung , , Auch 
den deutsche» Unterricht in allen Klassen wollte er jüdische» Lehrern nicht 
vorenthalten Zw ar einige Erbieten von solche», sich an der Herausgabe eines 
allgemeinen deutschen Lesebuchs zu betheiligen, lehnte er a b ; aber stilistischen 
Unterricht und die Einführung in die deutsche Litteratur ihnen zu übertragen, 
fand er unbedenklich Es hals mir auch nichts daß ich daraus hinwies wie 
der jüdische Lehrer schon in der Wahl der Aussatzthemaka beschränkt sei, 
ebenso wenig, daß ich auf die tzigcnschasten der Schreib- und Darstellungs­
weise aufmerksam machte, welche den jüdischen Schriftstellern unserer Litteraiur 
charakteristisch sind, und daß einer von ihnen. Lassale. selbst gesagt: „d-e 
Juden verderben das Deutsche": auch nicht, daß in Schulverwaltungs-Be. 
richten aus der Provinz Posen wiederholt über den schädliche» Einfluß ge­
klagt worden sei, den eine starke Mischung der Klassensrequenz init jüdischen

„Halten S ie  ein, Frederik," unterbrach ihn die alte Dame 
heftig.

„S o  habe ich S ie  falsch verstanden, Tante —  ich dachte, daß 
S ie  um jeden Preis die Wahrheit zu hören wünschten," entgegnete 
achselzuckend der Kapitän.

Lady Falkland erhob sich, sie war so heftig erregt, daß sie 
nicht ruhig auf ihrem Platze zu bleiben vermochte.

Nachdem sie einige Male hastig das Gemach durchschritten 
hatte, blieb sie vor ihrem Neffen stehen, der gedankenvoll vor sich 
hinbrütete, und sprach in scharfem Tone: „Und was giebt Ihnen
eigentlich ein Recht, an der Tugend meiner Tochter zu zweifeln? 
Wenn, wie ich bestimmt glaube, eine Heiralh zwischen Ellen und 
jenem Manne stattgehabt, so müssen S ie  Ellen als eine W ittwe 
und nicht als entehrtes Mädchen betrachten."

„Liebe Tante, ich habe Ihnen bereits einige M a le  erklärt, 
daß ich an eine eheliche Verbindung meiner treulosen B ra u t m it 
dem Geiger Dannfy nicht glaube, und desha lb---------"

„S ie  lügen, Frederik, wenn S ie  m ir gegenüber diese B e ­
hauptung auSsprechcn."

D er Kapitän erhob sich; Zorn röthete sein Antlitz, und die 
Adern an den Schläfen schwollen an, als er hervorstieß: „Wenn 
ein M ann m ir diese beleidigenden Worte gesagt, müßte er m ir 
Genugthuung geben, und wäre er m ir noch so nahe verwandt — 
eine Frau hat eS leicht, Beleidigungen auSzustoßen, sie weiß, daß 
dieselben nicht an ihr gerächt werden können."

„S ie  irren, wenn S ie  m ir zutrauen, daß ich feiger Weise 
von einem solchen Vorrecht Gebrauch mache," antwortete stolz die 
alte Dame. „H ie r ist von nichts Anderem die Rede, als von 
richtigen Schlußfolgerungen feststehender Thatsachen. Auch habe 
ich nie in meinem Leben eine Behauptung, noch Beschuldigung 
ausgesprochen, die ich nicht zu beweisen im Stande gewesen 
w ä re /

„D a  wäre ich wirklich neugierig, zu hören, durch welche B e­
weise S ie  im Stande sind, Lady Falkland, mich, Ih re n  Neffen, 
der Lüge zu zeihen!"

Lady M aud sah den Kapitän fest und durchdringend an, 
dann sagte sie langsam: „Wenn S ie  nicht an jene Heirath geglaubt 
hätten, Fredcrik, würden S ie  es unter Ih re r  Würde gefunden 
haben, m it dem armen, herabgekommenen Straßen-Musikanten 
am Morgen unserer Ankunft in der Kaiserstadt eine Komödie auf-

Elemrnten auf die Sprach- und Schreibweise der anderen Schüler habe. Der 
Minister lachte darüber."

Z u  welchen Resultaten dieser „lächelnde" O ptim ism us in 
i Verbindung m it anderen begünstigenden Momenten uns schließlich 
! geführt hat, w ird ersichtlich, wenn w ir  eine auf Grund der letzten 

Osterprogramme aufgestellte Uebersicht über die konfessionellen 
 ̂ Verhältnisse auf den höheren Schulen B e rlin s  durchmustern. H ier 
! w ird folgendes festgestellt:

„Von den 11481 Schülern sämmtlicher Gymnasien waren 8743 (ca. 76 
. p C t) evangelischen, 1361 sca 20pC t ) jüdischen, 349 jca. 3 p C t )  katholischen 

Bekenntnisses D ie 7 Realgymnasien zählten unter ihren 5729 Schülern 
! 4711 <ca 8 4 rC t  ) evangelischen. 748 (ca 13 p C t ) jüdischen. 147 (ca 2 pEt j 

katholischen Bekenntnisses Von den 1202 Schülern der beiden Ober-Real­
schulen waren 108 i (ca 89 p C t ) evangelischen. 80 (ca 6,5 pLt) jüdischen 
und 36 (ca. 3 p C t.) katholischen Bekenntnisses "

Also 76 pCt. evangelischen Schülern deS Gymnasiums stehen 
volle 20 pCt. jüdische gegenüber, und dieses Verhältniß verschiebt 
sich noch weiter wesentlich zu Gunsten der letzteren in den höheren 
Klassen und bei den Abiturienten. A u f welche wirthschaftlichen 
Verhältnisse, welche bereits festgegründete Ucbermacht des Juden- 
thums in B e rlin  diese Z iffe rn  schließen lassen, in welcher B e­
leuchtung auch nach der deutsch-nationalen und christlichen Seite 
die Hauptstadt des Deutschen Reiches aus diesen Z iffe rn  erscheint, 
bedarf weiter keiner Worte. Wo w ir aber schließlich anlangen 
müssen, wenn dir verschwindende M in o r itä t der Juden unter unS 
in dieser Weise weiter einen unverhältnißmäßig starken Theil der 
höheren Karrieren fü r sich in Beschlag nim m t —  und eS ist un- 
gemcin bezeichnend, daß die Juden vorzugsweise die Gymnasien 
okkupiren, dagegen die auf eine sogenannte „praktische" Vorbildung 
angelegten höheren Schulen den Christen überlassen — , das ist 
eine Frage, die sich unsere leitenden Kreise doch allmählich m it 
vollem Ernste vorlegen und zur Beantwortung führen sollten!

E in  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  E x z e ß  fand Anfangs 
i voriger Woche in VolkmarSdorf bei Leipzig statt. Den Anlaß 

dazu gab die Entfaltung einer rothen Fahne, welche der in der 
Nähe befindliche Schutzmann (Labitzkc) wegnehmen wollte. E r 

! war im Nu umringt, man drängte an ihn heran und hieb a ll­
seitig auf ihn ein, ohne daß er von seiner Waffe Gebrauch zu 
machen in der Lage war. Auf seine Hülfcrufe brach sich ein 
Tischler Bahn bis zu ihm hin, welchem eS gelang, nach großer 
Anstrengung den bereits blutenden Schutzmann nach einem Garten 

! zu drängen, dessen Zaun durch das Nachdrängen der Menge und 
j Einschlagen auf den Schutzmann zerbrach, so daß Letzterer rück- 
! lingS hinstürzte, in dem Garten aber vor den Mißhandlungen 
: und Thätlichkeiten der aufgeregten tobenden Menge sicher war. 

D ie  eingetretene Dunkelheit und das fürchterliche Gedränge ver­
hinderten das Erkennen der Personen. Nachträglich w ird 
noch gemeldet, daß der Schutzmann Labitzke glücklicher 
Weise keine gefährlichen Verwundungen davongetragen hat. 

i Gleichwohl w ird dem hochernsten Charakter des Vorgefallenen 
dadurch keine Abschwächung zu Theil, dasselbe mahnt vielmehr 

! aufs Nachdrücklichste an die Pflicht der staatlichen Behörden, die 
> noimale Fortentwickelung unserer öffentlichen Zustände vor gewalt- 
I samen Erschütterungen m it allen M itte ln  zu schützen.

DaS M ü n c h e n e r  G  e m e i n d e k o l l  e g i u m hat die 
! Einladung des P e s t e r  M a g i s t r a t s  zur Theilnahme

zuführen. S ie würden Dannfy Arpard nicht unter falschen V o r­
spiegelungen in die V illa  zu Hitzenau gelockt, würden ihm nicht 

 ̂ anbefohlen haben, die Dokumente mitzubringen, in deren Besitz 
S ie  sich um jeden Preis setzen wollten und schließlich, als diese 
Absicht fehlschlug, würden S ie  den Wehrlosen nicht geblendet und 
in grausamer Weise gemartert haben!"

„Verleumdung," stammelte der Kapitän, aschbleich werdend.
„N e in , Wahrheit, eine durch Zeugen bestätigte Thatsache!"
„W er wagte eS, Ihnen solche Märchen zu erzählen? Ich 

werde diesen kecken Verleumder zur Rechenschaft ziehen!"
„E s  war ein Weib, daß m ir I h r  sträfliches Geheimniß ver­

rieth, Frederik!"
„R osa !" stammelte der Kapitän selbstvergessen, „R osa !"

D ie  Matrone blickte ihn betroffen an. S ie  zweifelte keinen 
Augenblick daran, daß hier ein Ir r th u m  vorliege und jene „R osa", 
deren Name ihr Neffe genannt, m it der alten Kartenlegerin 
B rig itte  Riedel nichts gemein habe. Jedenfalls aber hatte 
ihr Neffe begründeten Verdacht, daß eine weibliche Person, 
die um sein Geheimniß wußte, dasselbe verrathen habe, und 
dieses Frauenzimmer, das er „Rosa" schlechtweg genannt, 
schien zu ihm in näheren, vielleicht sogar in unerlaubten Be- 

, ziehungcn zu stehen. E in geringschätzendes Lächeln kräuselte die 
Lippen der Lady, als sie fo rtfuh r: „ Ic h  wünsche nicht die Ver- 

 ̂ traute gewisser Geheimnisse zu werden und frage S ie  deshalb 
! auch nicht, in welchem Verhältniß jene Frau, welche S ie  „Rosa"
! genannt, zu Ihnen stand. Es genüge Ihnen, zu wissen, daß m ir 
! auch die kleinsten Umstände des Verbrechens bekannt sind, daß S ie  
! und I h r  Helfershelfer im Keller der Hitzenauer V illa  begingen. 
! Jedenfalls hat dieser Mensch —  I h r  vertrauter Diener Jack —  

seine Hand dort m it im  Spiele gehabt?"

Der Kapitän erwiderte nur durch ein Kopfnicken —  die 
Kehle war ihm wie zugeschnürt.

„Können S ie  diesen Menschen nicht entfernen?"
„D aS  wäre gefährlich", sagte S i r  Frederik tonloS, „vielleicht 

später —  ich werde daran denken."
„A h , ich verstehe, S ie sind in der Hand dieses unheimlichen 

Gesellen. D ies sind die Früchte solchen F reve ls, den das 
Gesetz m it langen Jahren entehrender Kerkerhaft bestrafen 
w ürde!"



an der 200 jährigen Jubelfeier der Rückeroberung OfenS bekanntlich 
m it Rücksicht auf die Behandlung der Deutschen in Ungarn rund- 
weg abgelehnt. Dieser Beschluß findet verschiedene Beurtheilung, 
die Einen billigen ihn, die Anderen halten ihn fü r einen Fehler. 
Inzwischen hat der deutsche General-Konsul in Pest an den 
Bürgermeister von Pest ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
fü r die Einladung zur Theilnahme an der 200jährigen Jubelfeier 
der Rückeroberung OfenS in den verbindlichsten Worten dankt 
und hinzufügt, er betrachte es als einen besonderen Vorzug, den 
Festlichkeiten beiwohnen zu können. Dem Verhältniß, in dem 
das deutsche Reich politisch zu Oesterreich-Ungarn steht, entspricht 
zweifellos die Antw ort unseres Pester Generalkonsuls; das 
offizielle Deutschland kann sich zu Ungarn nicht anders als freund­
lich stellen, wenn eS den bestehenden politischen Beziehungen 
Rechnung tragen w ill. Eine Gemeindevertretung ist an der­
gleichen Rücksichten nicht gebunden und man kann dem Münchener 
Gemeindekollcgium nur dankbar dafür sein, daß es seinerseits den 
Herren Magyaren klar gemacht hat, wie wenig man in Deutsch- 
land über der offiziellen Freundschaft die Behandlung unserer 
Stammesgenossen in Ungarn übersieht. Ohne den Münchener 
Protest würde man möglicherweise in den deutschen offiziellen 
FreundschaftSvcrsicherungen eine B illigung des magyarischen B or­
gehens gegen die Deutschen erblickt haben

I n  P e s t haben gestern die Festlichkeiten zur Jubelfeier der 
Rückeroberung der Hauptstadt aus den Händen der Türken m it 
der Eröffnung der historischen Ausstellung ihren Anfang genommen. 
D ie  Eröffnung erfolgte durch den Ministerpräsidenten TiSza, 
welcher der großen Bedeutung der Rückeroberung OfenS fü r die 
ganze Christenheit hervorhob und den Nationen dankte, welche an 
der Befreiung der ungarischen Hauptstadt theilgenommen. Es 
mag hierbei daran erinnert werden, daß cS vorzugsweise Deutsche 
waren, welche die OSmancn im Westen Europas zurückdrängten.

A u f unmitttlbaren B e f e h l  des K a i s e r s  v o n  R u ß ­
l a n d  ist laut telegraphischer M itthe ilung der „Kölnischen Z ig ."  
aus Petersburg der zur Ze it in Rußland verweilende D e r o u -  
l e d e  benachrichtig! worden, daß er bei der ersten gegen Deutsch­
land aufhetzenden Rede a u s g e w i e s e n  werden würde.

Herr v o n  G i e r s  hat dem englischen M in is te r des Aus­
wärtigen Lord Jddesleigh angezeigt, daß, da die übrigen S igna ta r­
mächte des B erline r Vertrags gegen die letzte Erklärung Rußlands 
in Bezug auf Äatum  keinen Widerspruch erhoben haben, ihr 
Stillschweigen von der russischen Regierung als eine stillschwei­
gende Anerkennung der vollzogenen Thatsache angesehen werde.

D ie große A r  b e i t e r  d e m o n st r  a t i o n , die am S onn­
tag in B r ü s s e l  stattfand, ist wiederum Dank der getroffenen 
behördlichen Maßnahmen ohne Ruhestörungen verlaufen. D ie 
Zahl der Theilnehmer betrug etwa 25 000. Der Zug passirte 
die vorgeschriebenen Straßen unter dem Gesang der Marseillaise, 
die namcnilich an der H interfront des königl. Palais und vor 
der Front des Ministerialgebäudes gesungen wurde, und löste sich 
schließlich ruhig auf. Der Vorstand der Arbeiterpartei sandte eine 
Denkschrift an das M in isterium , worin das allgemeine S tim m - 
recht verlangt w ird. Auch der Abend verlief ruhig.

I n  der Nacht zum Sonntag kam eS in B e l f a s t  abermals 
zu Ruhestörungen, bewaffnete Trupps der protestantischen und der 
katholischen Einwohnerschaft schössen mehrere Stunden lang auf 
einander; auf beiden Seiten gab eS Todte und Verwundeie. Erst 
am Sonntag früh wurde die Ruhe durch das M i l i tä r  wieder­
hergestellt.

Zeitungsnachrichten aus R i o  de J a n e i r o  zufolge hat 
der französische M inister des Inne rn  die Präfekten angewiesen, 
vor A u s w a n d e r u n g  nach B r a s i l i e n  und anderen 
amerikanischen Ländern zu w a r n e n ,  in welchen sich wenig 
Aussicht fü r das Fortkommen der Einwanderer biete.

DeutschesMeich.
B erlin , 16. August 1886.

—  D er Kaiser, die Kaiserin, der Kronprinz nebst Fam ilie, 
sowie die übrigen anwesenden M itg lieder des tlönigShauscö werden 
heute zur Feier des hundertjährigen Sterbetage« Friedrichs des 
Großen m it dem gesammten Hofstaat, den anwesenden M inistern, 
den Generaladjutanten, Generalen ä 1s. suito in der Garnison­
kirche zu Potsdam versammelt sein. Nach Beendigung des Gottes­
dienstes findet im Lustgarten eine Kirchenparade der Garnison 
statt, die erste wieder nach 14 Jahren.

Finsterer Trotz spiegelte sich in den Zügen des Mannes 
wieder, der die Blicke starr auf den Boden gerietet hielt.

„ I h r  Schweigen belehrt mich, daß die Reue noch nicht von 
Ih re m  Herzen Besitz ergriffen, sonst würden S ie m ir gegenüber 
durch ein offenes Geständniß sich Erleichterung verschaffen. Schon 
vorhin bemerkte ich, daß ich zu stolz sei, mich in I h r  Vertrauen 
zu drängen, obgleich ich als nahe Verwandte wohl ein Recht dazu 
hätte. Um aber diese peinliche Unterredung so rasch wie möglich 
zu beenden, w ill ich Ihnen kurz meine WillenSmeinung erklären 
Ich werde schweigen gegen mein Kind —  gegen alle W e lt, nnd 
das düstere Geheimniß w ird m it m ir begraben werden. Aber ich 
verlange von Ihnen, daß S ie  m ir I h r  Versprechen halten und 
Ellen heirathen, und dies zwar schon in den nächsten Wochen, 
denn ich wünsche, bald nach Neujahr von hier abzureisen."

S i r  Frederik erhob den Blick, „ lin d  jenes Mädchen —  das 
vermeintliche Kind ElleiUS?"

„W ird  uns begleiten, wenn eS uns nicht gelungen, die Kleine 
zu vcrheirathen oder sie mindesten« im Schutze ihrer künftigen 
Schwiegereltern —  redlicher Leute, hier zurück zu lassen. Ich 
werde heute noch selbst die nöthigen Schritte thun, um diese Sache 
zu fördern."

E in Seufzer der Erleichterung hob die B rust de« KapitänS; 
im Augenblick hatte er seine eigene Zwangslage vergessen und 
hoffte von der Intervention seiner Tante, die ja keine Ahnung 
hatte, daß sie damit die Zwecke ihres Gegners fördere, eine günstige 
Wendung der Dinge.

Wenn Joseph Wardenthal'S Zuneigung fü r M a ry  nichts 
mehr als eine jener GefühlStändeleien, wie sie unter so jungen 
Leuten häufig vorzukommen pflegen, war, dann war berechtigte 
Aussicht vorhanden, daß der strebsame Mediziner sich einer so 
günstigen Heiraths - Proposition gegenüber nicht allzu ablehnend 
verhalten würde. Dazu kam noch, daß die E ltern, besonder« 
Frau Ada, deren Habsucht und HerzenSkälte dem Kapitän nicht 
verborgen geblieben waren, gewiß kein M itte l unversucht lassen 
würden, um Joseph zu bestimmen, ei» so vortheilhaftcS Aner­
bieten nicht auSzuschlagen. D ie blonde M arie  war überdies ein 
sehr hübsches Mädchen und in Joseph verliebt —  ein Umstand, 
der da« Herz eines jungen Mannes selten kalt läßt. Vielleicht 
hatte sogar sein entgegenkommendes Benehmen in dem Mädchen 
Hoffnungen erweckt —  wer konnte da« wissen!

(Fortsetzung folgt.)

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist am Sonnabend wohlbe­
halten in PotSdam eingetroffen. E in offizieller Empfang fand 
nicht statt. Das Befinden der hohen Frau war augenscheinlich 
ein befriedigendes.

—  D ir  Kronprinzessin von Schweden, Enkelin unseres Kaiser«, 
hat, wie die amtliche „Post och J u r. T id n ."  vom 14 d. M tS . 
berichtet, im Schlosse Tu llgarn  sich einen LampenglaSsplitter in 
den Fuß getreten, wodurch eine starke B lu tung  und heftige Schmerzen 
verursacht wurden. D er Zustand der Kronprinzessin war am 
Sonnabend befriedigend, jedoch dürfte bis zur Heilung der Wunde 
noch längere Zeit vergehen.

—  D er König von Portugal ist gestern über Hannover in 
Hamburg eingetroffen.

—  Der neue Erzbischof von Freiburg i. B r . ,  D r. Roos, 
w ird  am 21. September inthronisirt werden.

—  Der 3. Bundestag des deutschen Radfahrerbundes erreichte 
am gestrigen Sonntag m it dem großen Korso vom Berliner Lust­
garten nach der „F lo ra "  in Charlottenburg seinen Glanzpunkt. 
D er Zug bestand aus über 600 Fahrern, 36 Wagen und zwei 
MusikkorpS auf vierspännigen Wagen. Auch Damen waren als 
Radfahrer im  Zuge vertreten. D er Korso verlief ohne jeden 
Unfall. I n  der F lora  wurde die Versammlung durch ein drei­
faches „A l l  H e il" auf den Kaiser eröffnet und zugleich an Seine 
Majestät ein Danktelegramm fü r den am Sonnabend gesandten 
Ehrenpreis, einen großen silbernen Humpen, abgesandt. Nach­
mittags fand auf der Rennbahn der B e rline r Rarfahrer das Fahren

' der Meisterschaften Deutschlands unter gewaltigem Zudrange des 
Publikums statt.

— Eine am Donnerstag hier stattgefundene Versammlung 
deutscher Böttchermeistcr beschloß dir Begründung eines Verbandes 
deutscher Böttcherinnungen. Zu  diesem Behufe soll im Oktober 
d. I .  ein Kongreß deutscher Böttchermrister nach B e rlin  berufen 
werden. E in  gestern hier stattgefundener Kongreß deutscher 
Schirmfabrikanten beschloß die Gründung eines Fachverbandes.

—  Ueber dir Beilegung der zwischen den konsularischen Ver- 
tretern in Bpia bestehenden Streitigkeiten schweben der „N . N. Z ."  
zufolge Verhandlungen. D er von Deutschland befürwortete, von 
der amerikanischen Regierung bereit« veranlaßte allseitige Personen­
wechsel der Konsule in Apia findet bisher an der Weigerung der 
englischen Regierung ein Hinderniß. D ie  Verhandlungen, durch 
die dasselbe allein überwunden werden kann, sind im Gange. Um 
eine definitive Regelung der Verhältnisse vorzubereiten, sind auf 
Vorschlag Deutschlands seitens der drei Vertragsmächte Spezial- 
kommissare nach Samoa entsandt, welche an den bisherigen S tre itig ­
keiten unbctheiligt sind, und deren Persönlichkeit Gewähr fü r eine 
unparteiische Berichterstattung bietet.

Frankfurt a. O., 16. August. Seine Kaiserl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz ist heute früh zur Vornahme von Truppen- 
besichtigungen hier eingetroffen und hat sich alsbald nach dem 
KunnerSdorfer Felde begeben, wo die Besichtigung stattfindet. B e i 
der Fahrt durch die m it Flaggen und Guirlanden geschmückte 
S tadt wurde der Kronprinz m it brausenden Hoch- und Hurrah- 
rufcn begrüßt.

F rankfurt a. M ., 16 August. D ie Wandervcrsammlung 
des Verbandes der deutschen Architekten- und Jngenieurvercine 
wurde heute Vorniittag im hiesigen Saalbau in Gegenwart deS 
Regierungspräsidenten v. W urm b, als Vertreters des M inisters 
fü r öffentliche Arbeiten, Maybach, sowie des Oberbürger­
meisters M iquc l und der Vertreter vieler anderen B e ­
hörden durch den Vorsitzenden, den Ober - Ingen ieu r Andreas 
Meyer aus Hamburg, feierlich eröffnet. Etwa 500 M itg lieder 
sind an« allen Theilen Deutschlands, auS Oesterreich und der 
Schweiz eingetroffen. D ie Verhandlungen werde» voraussichtlich 
4  Tage in Anspruch nehmen.

München. 13. August. B e im  I .  und 2 ChevaulegerS- 
Reginunt steht eine Uniformänderung in kürzester Zeit bevor. 
D ie  Abänderung der Uniformstücke erfolgt in der Weise, daß die 
bisherige karmoisinrothe Auszeichnung der Aermelausschläge, Achsel­
klappen, sowie Kragen der Auszeichnung von weißem Tuch Platz 
machen muß. DaS Beinkleid beider Regimenter w ird dunkelblau 
und anstatt des rothen Streifens ebenfalls m it weißem Tuch be­
setzt. B e i beiden Regimentern verbleibt die grüne Tuchfarbe des 
Waffenrocks, sowie auch der Ranp nhelm; beide Regimenter ver­
mehren an der Zahl die zwei Reiterregimenter und stehen in 
gleicher Kategorie derselben. D ie  beiden Ulanenregimenter behalten 
bis auf weitere Entschließung ihre kamoisinrothe Auszeichnung. 
D ie Abänderung soll jedenfalls noch im Laufe dieses Jahres 
erfolgen.

München, 16. August. D ie  feierliche Ueberführung de« 
Herzens des König« Ludwigs I I .  nach Altoetting hat heute nach 
dem dafür aufgestellten Programm stattgefunden.

Ausland.
Wien, 16. August. Von gestern M ittag  bis heute M itta g  

sind in T rie ft 10 Personen an der Cholera erkrankt und 2 ge­
storben. I n  Jstricn sind 9 neue Cholera - Erkrankungen vorge­
kommen.

London, 16. August. D ie Schmück „M a r th a "  au« Geeste- 
münde ist als deS Schmuggels verdächtig in der Nähe der Fa ir- 
insel durch ein englisches Kanonenboot m it Beschlag belegt und 
nach Lerwick gebracht worden. D ie  Mannschaft des Schiffes wurde 
in Lerwick in tern irt.

Brüssel, 15. August. D er König und die Königin wohnten 
der Vertheilung der Preise und Auszeichnung.« an solche P er­
sonen, die sich durch Entschlossenheit und M u th  hervorgethan haben, 
persönlich be i, und wurden bei der Fahrt durch die Straßen 
enthusiastisch begrüßt.

Chicago, 15. August. Gestern fand hier unter dem Vorsitz 
deS früheren Kongnß - Deputirten F inerly eine große Versamm­
lung der irischen Genossenschaften statt, an welcher gegen 15 000 
Personen Theil nahmen. Egan Alexander S u llivan  DavittS 
führte i» einer an die Versammlung gerichteten Ansprache aus, 
daß das irische Volk seinen Kampf ohne Appell a» die Waffen 
ausfcchten und daß das Schicksal Ir la n d s  ohne die Anwendung 
von D ynam it entschieden werden könne, die Jrländer dürften aber 
nicht eher rasten und ruhen, als bis in D ub lin  ein Parlament 
errichtet sei.

Arovinziat-Nachrichte»
F la tow , L5. August. (Westpr. JnnungS-Verband.) Heute 

tagte hier der 3. VerbandStag deS I .  Westpreußischen JnnungS-Ber- 
bandeS. Unsere S tad t halte sich auS diesem Anlaß festlich geschmückt. 
Herr Bürgermeister Löhrke begrüßte die auswärtigen Innung-meister 
im Namen der S tadt, nachdem dieselben durch die M itglieder der 
hiesigen Innung unter B oran tritt einer Musikkapelle in da- Ver­
sammlungslokal Hotel „Kaiserhos" geführt worden waren. Der BerbandS- 
vorsiyenbe Herr Tempel-Flatow eröffnete die Versammlung m it einem

Hoch auf den Kaiser. AuS den Beschlüssen der Delegirten ist hervorzu­
heben, daßjdie Erwerbung von Korporation-rechten für den Verband noä» 
ausgesetzt werden soll; die Vortheile deS Z 1006 der Gewerbeordnung 
für alle zum Berbande gehörigen Innungen, die Abschaffung von Zucht­
haus-, Gefängniß- und Korrigenden-Arbeiten, welche die Handwerk-- 
meister in ihrem Erwerbe schädigen, seien m it allen M itte ln  anzu­
streben. Kein Lehrling soll freigesprochen werben, der nicht ein zu­
friedenstellendes Zeugniß über Fleiß und moralische Führung aus der 
Fortbildungsschule beibringen kann. E in  weiterer Beschluß lautet: 
„D e r „Befähigungsnachweis", der schon von der 15. Kommission 

! deS Reichstage- vorberathen, aber nicht mehr zur Vorlage gekommen, 
ist in der nächsten Session durch Petitionen Seitens der Innungen 
wieder anzubahnen." F ür die Abhaltung deS nächsten Verband-tages 
ist Schlochau in AuSsicht genommen. Dem InnungSverbande gehören 
zur Zeit 25 Innungen an.

G r. Neudorf, 14. August. (Vom  Eiseubahnzuge überfahre") 
wurde gestern Abend hier ein Pferd. E in  Dragoner befand si§ 
gestern bei dem Besitzer L. hierselbst im  Q uartie r. DaS im S ta^ 

i untergebrachte Pferd des Dragoner- riß sich deS AbendS los, eil"
> hinaus, übersprang daS Hosthor und lief feldein nach Bromberg z"'
 ̂ DaS Pferd kam auf die Eisenbahnstrecke, wo ihm der nach 10 Uht 
! AbendS von Bromberg hier ankommende Zug entgegenbrauste, eS ^
! faßte und tödtete. Der Dragoner fuhr heute früh m it der Bah"
 ̂ nach Bromberg zurück.
? Königsberg, 12. August. (Verschiedene-.) E in  b e trü b e t 

Unglücksfall ereignete sich nach dem „G es." kürzlich in einem benach' 
barten Dorfe. D o rt hatten die Kartoffeldiebstähle auf den Felder"

! einen ungemein großen Umfang angenommen. Der Besitzer ö" 
welcher auch bestohlen wurde, ließ daher Nacht- sein Feld von sein^ 
eben eingesegneten Sohne bewachen. Der Sohn legte sich denn au") 
am Abend mit einem geladenen Gewehr bewaffnet in ti"t
Kartoffelfurche auf die Lauer. Spät Abend- besann sich die M u t l^  
daß sie dem Sohne kein Nachtessen mitgegeben hatte, bereitete 

j etwa- und schickte damit ih r zehnjähriges Töchtercheu zum Bruder.
Unterwegs kam daS Kind auf den unglücklichen E in fa ll, den Brud^

 ̂ zu erschrecken. S ie  kroch auf Händen und Füßen näher und ahw" 
dabei da- Brummen eines Bären nach. Der Wächter hörte d - '

! sprang auf und rief einige M ale daS unbestimmte EtwaS an.
 ̂ keine Antwort erfolgte, legte er sein Gewehr an, und gerade al- ^
' Kleine sich lachend erheben wollte, krachte der Schuß und traf ^
 ̂ Kind so unglücklich in den rechten A rm , daß der Knochen zersplstter 

und gestern der A rm  abgenommen werden mußte. Der Bruder > 
durch diesen UnglückSfall derart niedergeschlagen, daß man BesorglE 
für seinen Verstand hegt. —  Bei den Festung-manövern hat si 
gestern bei der Erstürmung eines kleinen Gehölze- ein bedauerlich^ 
Unfall ereignet. E in  Artillerist des Niederschlesischeu F u ß -A rti lle ^  
NegimentS erhielt einen Bajonmtstich durch den Leib, der ihn s"'^ 
zu Boden streckte. Glücklicherweise sind edlere Theile nicht verletzt.^ 
Der Kanonendonner ist mitunter so stark, daß der Erdboden dröy' 
und man am Schreibtische kaum zu arbeiten im Stande ist. —  
bisherige englische Konsul in Hayti, Carew Hunt, ist zum 
britannischen Konsul für die Provinzen Ostpreußen, 2L e I 
P r e u ß e n ,  Posen und Schlesien m it dem Wohnsitz in Königs^ v 
ernannt.

Scharfenort, 15. August. (Vergiftung.) Am  12. d. M - ^  
krankte hier eine ganze Familie in Folge Genusse- giftiger Pilze. ^  
dem „S a m t. K rb l."  sind bereit- am 13. drei Personen der V e rg if t  
erlegen. )

Neustetti«, 13. August. (Verein der SpirituS-Intereffeuten^ 
Unter dem Vorsitz deS Herrn Rittergutsbesitzer von Herzberg (Lottw^ 
hat sich gestern auch hier ein KreiS-Bereln der SpirituS-Jnteressentel 
konstituirt. D ie M itg lieder haben sich verpflichtet die Brennkampaö' 
nickt vor dem 1. Oktober zu eröffnen resp. den im  September 
duzirten S p ir itu s  nicht vor dem 1. Oktober abzugeben und die 
sammle S piritus-P roduktion um 20 pCt. einzuschränken. Von 
Brennereien im Kreise haben sich sofort 19 dem Verein angesch^si 
und ist wohl m it Sicherheit darauf zu rechnen, daß die noch "  
beigetretenen Brennereibesitzer in  kürzester Frist sich ihren Beruf 
genossen anschließen werden. (Nordd. Pr«1 .

W ongrowitz, 14. August. (Besitzwechsel.) DaS Ritterg 
Grylewo. etwas über 1100 Hektar groß, m it Brennereibetrieb, 
beim hiesigen Amtsgerichte im Wege der Zwangsversteigerung von 
G räfin  TySzkiewicz für 531 ,000  M k. erstanden worden. Vorbesitzt 
deS Gute- war G räfin  CzapSka. .

Wreschen, 13. August. (Zahlungseinstellung.) Großes A 
sehen erregt hier die plötzliche Zahlungseinstellung der jüdischen H a "^  
firma von I .  Goldschmidt. Mehrere Jahre hat diese Schnittwaa^  ̂
Handlung hier existirt und sich wegen deS kolossalen Umsätze- i"  
Geschäft-welt einen Namen erworben. .

Pose«, 13. August. (Todesfall.) D er Direktor der Provinz 
Aktienbank deS GroßherzogthumS Posen, Ziegler, ist heute Nach"" 
plötzlich gestorben.

Posen, 16. August. (Erzbischof D inder) ordnete, wie 
„Pos. Tagebl." berichtet, an, daß die Theologiestudirenden der 
Diözese Posen»Gnesen von M ichaeli- ab in Münster und Blks 
nich: wie bisher in Würzburg, ihren Studien obliegen sollen. .

Posen. ( I m  Schildberger Kreise) haben zwei Rittergut-bel ^ 
ihre Güter der KolouisalionS-Kommissivn zum Kauf angeboten. ^  , 
derselben ist Pole. Während einige polnische B lätter dieS lies ^  
klagen und sogar den polnischen LandSmann veruriheilen, macht 
„O rtzd o w n il"  folgende völlig sachliche Bemerkungen: „Jede N a c h ts
daß ein Pole selbst sein G ut zur Ansiedelung von deutschen 
überläßt, ru ft ein schmerzliches und wohl auch ein Gefühl der ^ 
Neigung hervor. M ag jedoch Niemand auf den Betreffenden 
einen S tein werfen, da Niemand angeben kann, waS er selbst g ^ f i  
hätte, wenn er sich in so trauriger Lage wie dieser Besitzer befu" ^  
haben würde. Sagen w ir un- doch selbst ohne VoreingenoM "^ 
heil, ohne GesühlSdusel, daß Jeder sich rettet, wie er kann. 
dem verschuldeten Gutsbesitzer t r it t  die KotonisationSkommlssto^
Kaufmann auf, und wenn sie gut oder besser bezahlt als der 
oder deutsche Käufer, ist eS da nicht human, daß ein solcher
der Kommission verkauft und wenigsten- einige Groschen in der 
behält? Kann man denn einen Stein  auf ihn werfen dafür,
nicht seinem LandSmann verkauft, wenn derselbe m it Geldern . § 
kommt, daß er nicht wartet auf die verheißenen 
M agnaten", von welchen die B lätter schreiben, die aber "ach 
vor nicht zu sehen sind? Täuschen w ir unS nicht, sondern 
w ir die Dinge so, wie sie sich entwickeln und achten w ir darauf, 
eS nicht noch schlimmer werde!"

fokales.
Thoru, den 17. August

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute Vorm ittag fand auf 
Liffomltzer Exerzierplätze die Vorstellung der 8. Infanterie-Brigade, 
stehend auS den Regimentern N r. 21 und 61 und dem 5"^ * ^ 4 ,  
nabme an den Brigade-Uebungen kommandieren Jnfant.-Regt. ^  
durch den Herrn Brtgade-Kommandeur Generalmajor v. d. M



vor dem DivisionS-K om m andeur, G enerallteutenant Exzellenz v o n  
^ e w i n S k i  statt. E s  gewährte einen prächtigen Anblick, einen 
Truppenkörper von nahezu 4 5 0 0  M a n n  auf einem Platze zu 
'khen. Nach ca. 3 ständigen verschiedenartigen Gefechtsformationen 
^  geschlossenen resp. aufgelösten Kolonnen führte der H err B rigade- 
Kommandeur dem H errn  D ivisionS-K om m andeur, der, von einer g län­
zenden S u ite  berittener Offiziere umgeben, vor der F ro n t Ausstellung 
genommen hatte, die Regim enter vor, wobei die Tam bourkorps m it den 
Musikkapellen sämmtlicher 3 Regim enter unter klingendem S p ie le  vor- 
anschritten. Trotz den vorangegangenen mehrstündigen Anstrengungen, 
waren die M annschaften, durch die humoristische und kernige Ansprache 
des H errn B rigade-K om m andeurs angeregt, in der Lage, den P a ra d e ­
marsch in strammer H altung  auszuführen. Nach beendetem P a rad e ­
märsche wurde eine kurze R ast gehalten, w orauf die einzelnen B a ta illo n e  
vnter B o ra n tritt  ihrer Tam bourkotPS resp. der Regimentskapellen nach 
yren Q uartie ren  abmarschirten.

Heute tra f per B ah n  eine Abtheilung In fan te rie  vom 1 2 9 . 
usanierie-Regiment (B rom berg) hier ein, welche während der 

r E ungen der 9 . In fan te rie -B rig ad e  den N achtdienst in der Festung ver- 'eyen rvj^
—  ( G e n e r a l  v. O  b e r n i tz.) Am 18. d. M ts .  begeht,

. E schon mitgetheilt ist, der G eneral der In fa n te r ie  v. Obernitz,
.ommandirender G eneral deS 14. Arm ee-Korps, sein 5 0 jähriges D ienst- 
lv ilätim. D e r J u b i la r  ist ein S o h n  unserer P rov inz . Am 16 . A pril
^  *0 ist Hugo M oritz A nton Heinrich v. O bernitz a ls  der ältere
sri'k im J a h re  1 8 4 4  zu Kulm verstorbenen M a jo rs  a. D .  und 

deren B ataillonskom m andeurs im 3 3 . In fan terie -R eg im en t v. Obernitz 
B isch ossw erd er  in Westpreußen geboren. D e r eigenen Neigung, 

"Wie dem Beispiele mehrerer seiner Ahnen folgend, deren S tam m b u rg
O bern itz" in T hüringen zu suchen ist, widmete der junge Obernitz 
. ?  dem Kriegerstande. I m  elterlichen Hause, sowie in  den Kadetten- 

zu K ulm  und B erlin  erzogen und am 18 . August 1 8 3 6  nach 
dkg der Selekta a ls  Sekonde-Lieutenant der 12. Kompagnie
N 4- Jnfanterie-R egim entS , jetzigen 3 . ostpreußischen G renadier- 

Egiuicnts N r . 4 , überwiesen, wurde er bereits im  A lter von 
^  Jah ren  zum A djutanten deS in G raudenz garnisonirenden Füsilier-

aa illo n s ernannt und demnächst von 1 8 4 2  bis 1 8 4 5  zur Allge- 
h d Kriegsschule nach B e r lin  kommandirt. Von da ab hat G eneral 
Unk tr  bei verschiedenen Truppentheilen m it Auszeichnung gedient

k ^  "och einm al in den Bereich des 1. Armee-KorpS zurück-
 ̂ und zwar fungirte er von 1 6 5 3  bis 1 8 5 5  a ls  H auptm ann 

1h? ^eneralstabe in Königsberg. A n den Kriegen von 1 9 6 6  und 
A . nahm er a ls  B rig ad e - resp. DivisionSsührer hervorragenden 
g dttl. S e i t  22 . M ä rz  1 8 8 4  ist G eneral v. Obernitz Chef deS 
^  ostpreußischen G renadier-R egim ents N r . 4  in D anzig , desjenigen 
ay? ^ n t s ,  bei welchem der J u b i la r  seine militärische Laufbahn be- 

"En, seit vorigem Herbst auch R itte r  des Schwarzen A dler-O rdenS . 
Köni ^  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r 
via ^ , ^andrath  hat den Förster Wüstenei zu Nielub a ls  Sch iedst 

iür den Bezirk R ynsk und a ls  S te llvertre ter für den Bezirk
Nichnau bestätigt.
U n d  S c h l u ß  d e r  S c h o n z e i t  f ü r  R e b h ü h n e r
^stgesetzt ^ ^  * l n )  ^ t  der Bezirksausschuß auf den 1 9 . August cr.

F . ^ " ( J u r  T h e i l n a h m e  a n  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
-  l e r  d e s  S  e d a n t a g e S) haben sich b is jetzt angem eldet: der 
P  bger-, G arde- und T urnvere in , die Freiw illige Feuerwehr, das 
verein"^ ^^w itzffchen M aschinen-Fabrtk und mehrere Gesang-

»,K ^  o l g e n d e  i n t e r e s s a n t e  G e s c h i  ch t e) w ird der
Dar, i 'b '"  au s D anzig  m itgetheilt: V or vielen Ja h re n  lebte in
Anü ^ *in K aufm ann, der Getreidegeschäfte betrieb. Trotz aller 
^ .. '^ n g u n g e n  ging daS Geschäft schlecht, er fallirte und zog nach 

^uch h ^ r  w ar ihm daS Glück wenig günstig, er quälte sich 
d n ?  ab, stin Geschäft brach auch hier zusammen und au s G ram  
hatt ^  or bald darauf. S e in  Neffe, ein sehr strebsamer Mensch, 
Hvll Tlück: O bw ohl er m it nicht- angefangen, gelaugte er in

Ansehen und großem Vermögen. Heute ist er 
Taa o"*" ' ^ ^ 'u b a r  hält er auf Fam ilienehre, denn er hat in diesen 
berüd? au s dem Bankerott seine- O nkels herrührenden Schulden 
biük ' hiesiger RechtSanwalt bekam A uftrag , sämmtliche G läu -
^  ^ " ^ s i a d ig  zu machen. Unter ihnen befinden sich auch D anziger 
D?'leuie. E iner derselben büßte im Ja b re  1 8 7 7  ungefähr 17 0 0 0  
Heil ihm in diesen Tagen baar ausgezählt worden sind.
eine K aufm ann ist R aritätensam m ler und hat in seiner S am m lu n g  
storb ^^rthüm lichen  kostbaren Spiegel, der auS dem Besitze dcS ver- 

O nkels, jenes falliten K aufm anns auS T horn , herrührt. 
8'm ^  ^pikgel hat er dem holländischen K aufm ann zum Geschenk 

der F a ll, daß der Neffe die Schulden seine- OnkelS 
" ,  ist gewiß selten und verdient alle Anerkennung.

18 I N 0 N 6 ^ " )  —  „ Z e it ist G e ld " , sagt der
h b ander, und er weiß, weshalb. W ie keiner anderen N ation  ist es 
dok ^kw ohnern der britischen In se ln  in Fleisch und B lu t übergegangen, 
H  besten LebenSregeln ist: den Augenblick auszunützen.
Und ^kgel zu Gemüthe führt, thut wahrlich gut daran ,
ist ^  ^gelm äßig befolgt, erntet gute Früchte. Jed er M om ent 
I r z ^ ig n e t ,  wenn w ir ihn recht anwenden und nicht verschlafen, ver- 

verzögern, unS V ortheil zu verschaffen, am  meisten aber 
sch * herrliche Eigenschaft der M orgenstunde bei, der ja auch
habe alles S p rich w o rt nachsagt, daß sie „G old  im M u n d e"
e- D er fade Witzbold findet sich m it dem Wunsche a b : wenn sie 
Ü b e /^  einmal von sich geben möchte —  der Verständige aber denkt 
h uusk?^  W ort nach und findet seinen S in n .  Recht einfach und 
d a r h / ^ n  klingt e S : „ I h r  m üßt früh aufstehen", aber dennoch liegt 
Wille "."endlich "iel ideelle und praktische W ahrheit. Frischer, 
der y Lustiger und arbeitSlustiger ist der Mensch, der zeitig sich auS 

ust von Kissen und Decken, auS der dumpfen Lust der Schlaf»stube
^ a u s s c h ä lt,  um m it den S tra h le n  der M orgensonne freudige 

Klaae/ ^  kinzusaugen und vom Morgengezwitscher der Vögel den 
er. o der S o rg e  auS seinen O h ren  scheuchen zu lassen. W enn
^ g e stä rk t durch die holden G aben deS erwachenden T ag e -, an sein 
tze- 3cht, fließt die Arbeit leichter unter den Händen fort und ihr 
Herr reicher, da der T ag  an D au er gewinnt. Geist und

sich an  den Schönheiten deS Morgens, auch der 
n,. Elle Theil spino ' sollteWar, ^-heil des Menschen findet vortrefflich seine Rechnung; sollte 
avsk. nicht meinen, eS sei selbstverständlich, daß alle Gesunden F rü h ­

seien? Aber wie wenige sind eS in der T h a t. Könnte m an
tt, e uu jedes Langschläfers B ett ein Wichtelmännchen stellen, daß ihm 

her Morgenstunde in -  O h r  riefe:
Zeitig heraus macht freudig und kräftig,

Segen gewinnt, wer frühe geschäftig I 
u rid ^  i o s s e r - ,  U h r - ,  S p o r r e n - ,  B ü c h s e n -  
fchen ^  n d e m a ch e r  - I  n n u n g .) Gestern fand im Schum ann '- 
otdnuna ^  ^ne  außerordentliche Sitzung statt, auf deren TageS- 
K ösei, t "W ah l eines D elegirten zu dem am  5 . Septem ber cr. zu 
D e lta s , ^ T hüringen stattfindenden Handwerkertage" stand. Z um  

b" wurde H err Oberm eister Putschbach einstimmig gewählt

und beschlossen, demselben zur Bestreitung der Reise- rc. -Kosten 1 3 0  
M k. auS der Jnnungskaffe zu zahlen.

—  ( K o n z e r t e . )  D ie  TrompeterkorpS des 4 . Ulaneu-
RegimentS und des 11 . D ragoner-R egim ent- gaben am Sonnabend  
in Brom berg ein D oppel-Konzert, welches zahlreich besucht w ar. 
Zahlreicher noch w ar der Besuch des Konzerts, welches daS T rom peter­
korpS unserer Ulanen am S o n n ta g  in B rom berg veranstaltete. D en 
Leistungen der Kapelle wurde, wie das „B rom b. T agebl."  schreibt, 
rauschender B eifall zu T heil. D ie  S o l i s  des H errn  SlabStrom peterS 
KackschieS wirkten w ahrhaft zündend. —  I n  der „KönigSberger 
Allgem. Z tg ."  finden w ir folgende N o tiz : D ie  Kapelle des F uß-
A rtillerie-R egim ents N r. 11 (T h o rn )  gab gestern in Klein'S 
Etablissement ih r erstes Konzert hier am O rte , welches sich eines 
außerordentlichen B eifa lls zu erfreuen hatte, nicht n u r wegen der sehr 
gediegenen und korrekten A usführung der einzelnen N um m ern, sondern 
auch wegen der Neuheit einzelner Piccen."

—  ( D i e  u n g a r i s c h e  Z i g e u n e r - K a p e l l e  P i t y d  
S ü n d o r )  gab gestern im „Schützenhausgarten" ih r erstes Konzert. 
D e r Besuch w ar ein zahlreicher und nach dem reichen A pplaus zu 
schließen, der gespendet wurde, haben die V ortrüge dem Publikum  sehr 
gefallen. D ie  genannte Kapelle steht auf derselben Höhe der Leistungs­
fähigkeit, wie die gleichartige Kapelle Dom by K aroly, welche vor 
Kurzem auf ihrer Konzertreise durch Deutschland auch nach T horn  
kam; sie unterscheidet sich von der letzteren nu r insofern, a ls  sie die 
moderne Musik mehr kultivirt, und gewissermaßen kosmopolitischer ist, 
wenngleich die von ih r vorgetragenen Kompositionen Rossini'S, 
S tra u ß es  und S u p p e 's  rc. ein eigenartiges, individuelles Gepräge 
nicht verkennen lassen. O b  der D irig en t und S o lis t der Kapelle, 
H err P ity o  C ü n d o r dasselbe leistet, wie D om by Karoly, lassen w ir 
dahingestellt; zu einem solchen Vergleiche gab unS H err S ä n d o r  gestern 
keine Gelegenheit, dq er sich in seinen S o l i 's  nicht auf dem Gebiete 
der vollendeten Technik a  la  P a g a n in t bewegte. W as  ihn speziell 
auszeichnet, ist ein bedeutende musikalische Ausdrucksfähigkeit selbst in 
modernen Kom positionen; er weiß auf seiner V ioline alle Töne deS 
G efühls und der Em pfindung anzuschlagen. D aS  Orchester der Kapelle 
ist wie daS aller ähnlichen Kapellen in stru m en tirt; eS besteht auS 
V iolinen, Z ym bal, Cello und B aß . D ie  Ensemble-Vorträge wurden 
sicher und rein exekutirt und waren von schönster W irk u n g ; namentlich 
ist die Leidenschaft und daS wilde Feuer in den ungarischen N a tio n a l­
weisen bewunderungswürdig. E in  tieferes Interesse flößen unS aber 
diese Piecen, wie w ir schon bei den Konzerten der Kapelle D om by 
Karoly betonten, nicht ein, dazu fehlt uns d a - Verständniß für den 
fremdartigen Charakter der ungarischen Musik.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  wurden ver­
kauft: B u tte r zu 6 0 — 95 P f . pro P fu n d , E ier 5 0 — 55  P f .  pro 
M andel, Kartoffeln 1 ,1 0 — 1 ,2 0  M k. und Heu und S tro h  je 2 ,4 0  
M ark  pro Z entner, Gurken 2 5 — 5 0  P f .  pro M andel, M ohrrüben  
10  P f .  pro 3 Bunde, K ohlrabi 1 5 — 2 0  P f . pro M andel, B lu m en ­
kohl 10  — 15 P f . ,  Weißkohl 5 — 10  P f . pro Kopf, Pflaum en 25 P f , 
B irn en  und Arpfel 15 P f .  pro P fund , Preißelbeeren 7 0  P f .  pro 
Metze, E nten 1 ,8 0 — 2 ,4 0  M k., junge H ühner 8 0  P f .  bis 1 M ark , 
alte H ühner 1 ,1 0 — 1 ,3 0  M k. pro P a a r .  Fische waren wenig vor­
handen und zwar n u r Weißfische.

—  ( V o n  e i n e m  H u n d e  a n g e f a l l e n . )  Auf dem 
Wege nach der Ziegelei wurde gestern daS Kind eines hiesigen höheren 
O ffiziers, welche- sich in B egleitung seiner M u tte r  befand, von einem 
bissigen Hunde angefallen; eS gelang nu r mit M ühe, den H und zurück­
zuhalten und so ein Unglück zu verhüten. D ie  Polizeibehörde wird 
zur Vorbeugung etwaiger Unglücksfälle den Besitzer deS H undes, 
veranlassen, das T hier festzulegen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  9 Personen wurden a rre tir t, darunter 
1 liederliches Frauenzim m er, welches von der AmtSanwaltschaft Mocker 
der Polizeibehörde eingeliefert wurde.

M in e Mittheilungen.
Pest. (D e r  seit einiger Z eit im hiesigen T hiergarten aufgestellte 

fliegende ZirkuS Frankloff) ist vollständig abgebrannt. D e r B ran d  
brach in dem auS B rettern  zusammengefügten ZirkuSstall um 1 ^ ,  
U hr Nachm ittags a u s ;  derselbe stand alsbald  in Flam m en und w ar 
binnen Kurzem bis auf den G rund  niedergebrannt. Z u r  Z eit des AuS- 
bruchS des Feuers befand sich N iem and im S ta lle . D ie D iener 
waren beim Essen, und a ls  sie auf den A larm  herbeieilten, w ar e- 
bereitS zu spät. D ie Feuerwehr erschien zwar auf der B randstätte, 
fand aber nichts mehr zu thun vor. Zehn werthvolle Pferde sind 
verbrannt, zwei wurden schwer verletzt. M a n  nim m t allgemein an , 
daß das Feuer durch sträfliche Unachtsamkeit entstanden sei. doch ist auch 
daS Gerücht verbreitet, daß ein D iener aus Rache gegen den ZirkuS« 
besitzer daS Feuer gelegt und den Zeitpunkt abgepaßt habe, a ls  N ie­
mand im S ta lle  anwesend w ar. D er S tad th au p tm an n  verhörte daS 
Personal und den E igenthüm er; vier D iener wurden verhaftet. D e r 
Schaden, der auf etwa 15 0 0 0  F l. geschätzt w ird, trifft den Besitzer de- 
Z irkus um so schwerer, a ls  die Fortsetzung der Vorstellungen unm ög­
lich und er der größten Noth preisgegeben ist.

g inalie: S e in e  Offiziere haben wie die R aben gestohlen, sie
kriegen nichts.

D e r  Geh. R a th  Feit berichtet, daß er zu M ünchen angekommen 
und daselbst keine Privatangelegenheit besorgen würde, frägt zugleich 
an , ob er bei dieser Gelegenheit dem M ünchener Hcff Versicherungen 
von Königl. Freundschaft und W ohlwollen geben solle. M a rg in a lie : 
E r  schreibt dem Teufel ein O h r  ab, ich werde ihm schon schreiben, 
wenn er Kommission- ausrichten soll.

D e r G eh. R a th  B ra n d t berichtet von seinem Postporto und 
Schreibm aterialen-AuSlagen seit dem November 1 7 6 3  a 113 R th lr .  
und bittet um Anweisung. M a rg in a lie : Ich  werde ihm kein Geld
zum schreiben schicken, denn er schreibt sich die F inger ab, er soll 
schreiben w as nöthig ist, und nicht so viel unnützes Zeüg, da er m ir 
m it behelligt.

D e r K am m er-Präsident von Hoyme zeigt auf die allerhöchste 
K abinetS-O rdre (vom 17. J u l i  oder Dezember 1 7 6 9 )  vom 19 . 
J a n u a r  1 7 7 0  an , daß er von Eleve eingetroffen sei. M a rg in a lie : 
E r  reist wie Könige im M orgenlande, 14  Tage 13 M eilen , M orgen  
um 11 Uhr sprechen.

D e r M a jo r  v. Domtzsch, Kleist'scken H usaren-R egim ent bittet 
um die E rlaubn iß , eine v. E lSner zu heirathen. M a rg in a lie : O ffi­
ziers von die Husaren M usen nicht alle heirathen —  Setzt nu r G e ­
schleppe im Felde.

D e r S ta a tS -K ap itän  Hohendorff 2 . G a rd e-B a ta illo n -, zeigt an , 
daß er m it seiner B ra u t in Kalisch wegen der projektirten H eirath  
nicht einig geworden, und bittet, ihm m it einem Generalbefehl zu 
assistiren. M a rg in a lie :  ES ist ja  wunderlich, daß er pretendirt, ich
S o l  Leute zwingen, ihn zu heirathen; er S o l  m ihr nicht m it der­
gleichen wieder kommen.

D er Cleve'sche Erblandm arschall B a ro n  von Q u a d t auf G a tro p  
bittet um E rlau b n iß , den von dem M arkgrafen  von B  . . . n 
Durchlaucht ihm zugesandten HauSorden tragen zu dürfen (den 
26 . Oktober 1 7 6 8 ) . M a rg in a lie : D aS  w ird ihn mehr beschimpfen,
a ls  beehren.

D ie  verwittwete G rä fin  v. D ohna , geborene G rä fin  v. D ohna  
auf Lauck, bittet, ihrem bei dem Syburg'schen Regim ent a ls  S ta a tS -  
K apitän  stehenden S o h n  wegen beständiger Kränklichkeit den Abschied 
zu ertheilen (den 3 . November 1 7 6 8 ). M a rg in a lie :  D ie  GrasenS
S e in d t alle krank, wenn S ie  dihnen.

D e r  Buchhändler K antor auS Königsberg bittet um den T ite l 
a ls  Kom m erzienrath. M a rg in a lie : Buchhändler, daS ist ein hon-
neter T iiu l.

D e r Bereiter W olny bittet allerunterthänigst, ihm nunm ehr den 
S tallm eister-C harakter avergnädigst zu accordiren. M a rg in a lie :  E r
hat brav bei Seinen  Einkauf gestohlen, er S o l  zufrieden seindt, daS 
ich dazu S tille  schweige, aber ihm davor zum Stallm eister machen —  
S o  närrisch bin ich nicht.

D e r v. Bredow auf G öreu bei Fehrbellin, welcher mit seinen 
Geschwistern von seinem verstorbenen Onkel, dem gewesenen Königl. 
dänischen G eh. R a th  v. Perken th in , ein K apital ererbet, so im 
Mecklenburgischen stehet, bittet, ihm, dam it die Schwierigkeiten wegen 
Erhebung der Gelder verschwinden mögen, den K am m erherrn-Charakter 
beizulegen. M a rg in a lie : V -H r Schreiben w il ich geben aber Keinen
Schlüssel —  K am m er-H errn S e in d t T ag  Diebe die habe ich nicht 
nöthig.___________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mr die vtedaktlon verantwortlich: Paul DombrowSki m r twrn

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B erlin , den 17 . August._______

>16 ,8  86 17 .8 86.
F ondÜ : ziemlich fest.

R uff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 3 0 1 9 8 — 15
W arschau 8 T a g e .............................. 198  —  15 1 9 7 - 9 0
R uff. 5"/„ Anleihe von 1877  . . . 1 0 2 — 10 102 —  10
P o ln . Pfandbriefe 5 " / ,  . . . 6 2 — 3 0 6 2 — 3 0
P o ln . Liquidat ionSpsandbri^fe. . . . 5 7 — 5 0 5 7 - 5 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 9 9 — 90 9 9 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / g .................... 102 102
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 162 1 6 1 — 85

W eizen  g e lb e r: Septem b.»O ktob.................. 159 1 6 1 — 5 0
Novemb.-Dezemb................................... 1 6 1 - 5 0 1 6 4 — 75
loko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 87  V, 8 7 ' / ,

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 130 130
S ep tem b .-O lto b .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 128 129
Oktob.-Novem b. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 9 — 5 0
Novemb.-Dezemd..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 25 130 - 5 0

R ü b i»  : S rp lm b .-O k lo b r. . . . 4 2 — 60 4 2 — 7 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 70 4 3 — 70

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 70 3 8 — 9 0
A u g u s t-S e p te m b e r .............................. 3 8 - 3 0 3 8 — 7 0
S e p te m b .-O k to b e r .............................. 3 8 — 6 0 39
Novem b.-Dezem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 9 — 3 0

Mannigfaltiges
( F r i e d r i c h  d e S  G r o ß e n  R a n d g l o s s e n . )  Trefflicher a ls  

eS irgend ein B iograph gekonnt, charakterisirt Friedrich der G roße 
sich selbst und seine Anschauungen in den klassischen Rand-Entschei­
dungen, die er auf Eingaben zu ertheilen pflegte. W ir  lassen hier 
eine Reihe solcher M arginal-Entscheidungen m it Voranstellung der be- 
treffenden E ingaben nach den Akten und unter Beibehaltung der alten 
O thographie folgen. E in  v. Krosigk zu Poplitz bei Halle, welcher 
eine v. Crom  auS dem Braunschweigischen zu heirathen im Begriff j 
ist und ih r konfiderables Vermögen in 's  Land zu ziehen gedenkt, i 
bittet ihm den Kam m erherrn-Schlüssel allergnädigst zu accordiren. I 
M a rg in a lie :  E r  hat keinen Schlüssel nöthig, um eine H eirath
zu thun.

D e r K riegs-R ath  W  . . . . bittet, ihm ein Prozent für A u s­
zahlung der Baugelder zu bewilligen. M a rg in a lie : E s  soll ein 
anderer die Kasse haben, der K r .-R . W . ist ein Stück von Cujon.

D aS  D om  Capitel zu B reS lau  intercedirt sich für den Bischofs 
und bittet, ihm einen T heil der bischöflichen Revenue zu seinem U nter­
halt frei zu geben. M a rg in a lie :  E r  muß seine Schulde» bezahlen,
ein Bischofs muß unsträflich sein.

E in  K aufm ann S .  in S te tt in  bittet um E rlaubn iß , daS M edial- 
G u t Craatzen in  der Neumark für 4 0 0 0  R th lr .  erkaufen zu dürfen. 
M a rg in a lie :  4 0 0 0  R th lr .  in  N e ^ o t io  bringen 8  pC t. in G ü ther 
n u r 4 . also versteht er sein Handwerk nicht, ein Schuster muß Schuster 
sein, ein K aufm ann handeln und keine G ü te r haben.

D aS  PotSdamsche Bäckergewerk bittet bei den gar theuren K orn- 
preisen gegen Bezahlung in sächsischen Groschen zum Backen für die 
S ta d t  K orn auS dem M agazin  zu accordiren. M a rg in a lie :  S ie
haben über 5 0 0  W spl. gekriegt eS seindt C anaillen, der M ag istra t 
muß sie v o rlieg en .

D e r  M a jo r  Q u in tu S  J c i liu s  bittet um die V ergütung seine- j 
und seines K ap itän s zur W erbung baar ausgelegten G eldes. M a r -

NeichSbank-DiSkonto 3, LombardzinSsuß 4  pCl.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  16 August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter Ziemlich heiter 

Wind: NW
Weizen. Im Gegensatz zu den beiden letzten Markttagen war es heute 

wesentlich ruhiger und die Kauflust nur sehr vereinzelt. fl,daß Preise für alle 
Qualitäten 1—2 M nachgeben mußten Bezahlt wurde für inländischen hell­
bunt 128 9pfd und l30psd 156 M.. 130psd 157 M . 131pfd. 159 M . hoch­
bunt 130. 133psd 160 M., 136pfd 162 50 M. per Tonne für polnischen 
zum Transit bunt 123pfd. feucht 136 M., 123 4pfd 140 M., gutbunt
128 9pfd. 144 M , hellbunt 126pfd 144 alt hellbunt 126pfd. 145 M per 
Tonne Termine Sept.-Oktober 141. 140 50 M bez., Okt -Novbr. 140 50 
M bez., April-Mai 145 M bez RegulirungspreiS 140 M

Roggen war sowohl für inländische wie polnische Waare gleichfalls matter 
und ist verschiedentlich billiger abgegeben worden Bezahlt ist für inländischen 
114vfd und 118psd 113 M . 122pfd und 123psd 114 M , 120psd und 
123 4psd 115 M . 124pfd. 127psd 128psd und 130pfd. 116 M., für poln. 
zum Transit 130psd 94 M.. 123 4psd und 125pfd. 94 50 M . 128psd,
129 30psd 95 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept -Okt inländ.
116 50 M. Br. 116 M. G d. unterpoln 94 50 M. bez , transit 94 50 M
Br.. 93 50 M Gd. Okt.-Novbr. inländ. 117 M. bez. April-Mai transit 98. 
97 M bez. RegulirungspreiS inländisch 115 M.. unterpolnisch 94 M 
transit 93 Mark.

K ü n i g S b e r g , 16. August. S  p i r i t u L b e r i cht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40,25 M. Br.. 40,00 M. G , 40 00 M. bez. pro August
40,25 M Br., 39,75 M Gd.. — M bez.. wo September 40 50 M
Br , 39.75 M. Gd. M be». pro Oktober 40.00 M B r. 39.50 M
Gd.. — M bez._____________________

Meteorologische Beobachtungen.

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärk-
» e .

wölkg Bemerkung

16. 2 d p 7 5 9 .8 - 2 1 . 5 8 W 5
lO d p 7 5 8 .6 -  14 .4 0

17. 6 b n 7 S 7 .6 -  1 3 .0 6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 17 . August. 0 ,1 4  m .



Gemäß § 23 des S ta tu ts  und § 21 des Unfallversicherungsgesetzes 
vom 6. Zuli 1884 sowie § 1 des Ausdehnungsgesetzes vom 28. M ai 1885 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die Berufsgenossenschaft für die ostdeutsche 
Binnenschiffsahrt und verwandte Gewerbe, umfassend die Provinzen Ostpreußen, 
Westpreußen, Brandenburg mit Berlin söhne die Kreise Ost- und Westhavelland, 
Stadtkreis Potsdam , Ost- und West-Prignitz, Zauch-Belzig) Pommern, Posen 
und Schlesien, den Namen

„Ostdeutsch e Binnenschifffahrts-Berufsgenossenschaft"
führt und ihren Sitz in B r o m b e r g  hat.

Gewählt wurden in den
Genoffenschaftsvorstand:

« .  als Ersatzmänner:Hr. als M itglieder:
L. für die Schifffahrt mit Dampfbetrieb:

1) Herr I  Ü>. Lunikr, Lromberg, Vor­
sitzender,

2) Herr Direktor Ller. Miene, Dsnsig,
Stellvertreter des Vorsitzenden,

3) Herr Direktor Strahler, Lrerlsu, 
d. für die Schifffahrt ohne Dampfbetrieb:

4) Herr Chr. Lolow sen., Lellinchen s. O.,
5) Herr Carl pretzer, Keckerm ündk,

0. für die Flößerei:
6) Herr L. Ernst, Lromberg,
7) Herr kudwig Lodemsnn, Lromberg,
8) Herr Julius lLegener, Schulitz,

<1. für die Baggerei:
9) Herr Kgl. Strom baudir. Losiowsbi,

Drüsig.
Bromberg 31. M ai 1886.

Der Genoffenschaftsvorstand.
________________ F . W. B u m k e ,  Vorsitzender.

1) Herr Direktor L. Krunow, Lerlia,

2) Herr I. Hrbermsun, Drüsig,

3) Herr Mhelm priesert, Lreslsu,

4) Herr August Hiutze, Iriedrichrthsl,
5) Herr Liberi Post, Stettin,

6) H err Lob. Aeghöser, Königsberg i. pr.,
7) Herr Lug. Iredelie, Gottschimm,
8) Herr Herm. Stsmer, Lromberg,

9) Herr Königl. B aurath tr . Scheck, 
Freienwslde a. O.

Bekanntmachung.
Die für das J a h r  1887 aufgestellte 

Urliste der in der S ta d t Thorn wohn­
haften Personen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geschworenen be­
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar 
vom 12. bis IN. August d. I .  

in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zu Jederm anns Einsicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Voll­
ständigkeit der Urliste innerhalb der 
oben bestimmten Frist bei uns schriftlich 
oder zu Protokoll Einspruch erhoben 
werden kann.

Thorn, den I I. August 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der dreijährige Weidenstrauch auf 

den Parzellen 10, 11 und 12 der 
Ziegeleikümpe soll zuin Abtriebe während 
des nächsten W inters an den Meist­
bietenden verkauft werden. Hierzu ist 
ein öffentlicher Bietungstermin auf

Donnerstag den 19. August
Nachmittags 4 Uhr 

an O rt und Stelle anberaumt.
Bietungslustige werden dazu mit dem 

Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs­
bedingungen in unserem Bureau I zur 
Einsicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingesandt werden.

Der Hilfssörster S t  a d e  wird die 
Parzellen auf Verlangen vorzeigen.

Thorn, den 31. J u li  1886.
Der Magistrat.______
Submission.

Die Lieferung von 
25 000 ILK. Stangenschwesel

soll im Submissionswege an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.
A  Termin hierzu ist auf den

21. August cr.
Vormittags 10 Uhr 

im diesseitigen Geschäftszimmer ange­
setzt. Bedingungen liegen ebendaselbst 
aus und können abschriftlich gegen Ein­
sendung von 75 P f. bezogen werden.
Königl. Artillerie-Depot Thorn.

I I
t> .

W^Ursl^I» -  Unsvlvi», t^ll,»,«- 
> » l» K i» v ^ -U e is v lv » »  (1 8okt, 2 
Nosol m it Ananas kür 5 Nie.) -
»ii8 li« lii«  ILiivIiL, ,v » i in  ii 
iL t t l t

/l. kilsrurläkunor.
D tso iin u »  billig, baar oäor Uaton.
> rL d rib V ö iao lls lL llk o rS o i-U o N V .

Ein ca. 10 Kilometer von 
Bromberg belegenes Gut» 

500 Morg. groß, darunter 64 Morg. 
gute Feldwiese und 125 Morg. Torf­
land, mit vollständig neuen Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden, ist für den festen 
P re is  von 100 000 Mark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. D as G ut 
liegt hart an der Chaussee, am Kanal 
und Eisenbahn. Näheres durch Buch- 
druckereibesitzer 0 . V om drovsk i-T horn .

„l-ilionmilotissiftz"
beseitigt sofort alle Sommersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl­
geruch. P re is  ä Stück 50 P f. Zu
haben bei Itüdlk 1«00t2.

Oeffentliche Ladung.
Die nachbenannten Ersatzreservisten 

I. Klasse:
1. SllStLV Istzotzo, am

2. April 1858 in Plywaczemo ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in Neu- 
Schönsee,

2. XloolLUS Lg-odärok, am 9. De­
zember 1858 in Gr. Orsichan ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in 
Orzechowko,

3. k rL llL ? L V S l8 k i, an, 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltsam in Schönsee,

werden beschuldigt, als Ersatzreservisten 
erster Klasse ausgewandert zu sein, ohne 
von der bevorstehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu 
haben, —  Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hicrselbst 
auf
den 22. September 1886

Vormittags 9 Uhr
vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhause, zur Hauptverhandlung 
geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben 
werden dieselben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgestellten Erklärung verurtheilt 
werden.

Thorn, den 21. M ai 1886.

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts­
gerichts III.

V Llöino D

I  8p se ia litä t: OdvrdvMÜov I  
A befindet 8ieb M x t ^
ß  i  i  o N s u 8 t ä ä t .  i  i  o  V

ß  M s s -  1 I I - 6 P P 6  - M «  L
^  neben dem Naurer-A.mt8-IIau86 §  
D v i8 -L -v i8  dein L in^an^e der L 
U ^6U8tädt. evanss. L ireke. K

E leb  empkeble Ankerti^unZ von L
V k ä s o b o  j o c l e r  A r t  z
8p66i6l1 Vdordvmckvll unter 6 a -  E 

L rantie d68 6 u t8it26N8. — Die U 
I  noeb au8 dem I.ad6N8686bäkt D 
E übernommenen Artikel verkante K
K d o ao lltouä iw to rrL k rlkp roL 80 ll. ß

 ̂ il. linde. ^
L E  ̂ G

ffantlsoliuliWssoli-
Anstalt.

Waschleder 10 Pf.» Glacee 
15 Ps.»gesä» bte 30 Ps.das Paar.

8 .  K M !
Kandjchuhmacher u. Mandagist.

Ein tüchtiger

Schlossergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei 

41. « v i i . ,  Schlosscrmeister,
Seglerstraße 107.

Konservativer Verein.
Der Verein feiert sein

zweites Sommerfest ̂ »8
a m  1 8 .  1 8 8 6

im Zchützenhause
durch Anstzrache» Concert und im Anschluß daran Tanzvergnügen.

Anfang des Koncerts Aöends 7 U hr.
AW" Eintrittsgeld für Herren 25 P f.

Gäste einzuführen ist gestattet.
D er Vorstand.

I .  A.: I. Illoistvr.

lässt siel, <iss Vkettvr voraus- s  
bkstimmon!" O

»

«

rrr
Einzig nur durch den „k z tß ro m o tv r" , nämlich durch eine vegeta­

bilische Wetteruhr. Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau 
das Wetter an. Allerdings werden solche Wetteruhren an vielen Orten 
angefertigt, aber nur die vom V e r e i n s - C e n t r a l e  in  F r a u e n d o r f »  
Post Vilshofen in Bayern, versendeten Hygrometer sind die richtigen. 
Diese haben die Form einer niedlichen W anduhr und bilden zugleich 
einen hübschen und interessanten Zimmerschmuck. D er P re is  per Stück 
ist ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. Dieselbe in elegantem 
Gehäuse von Holz mit Glasdeckel 4 Mark.

4Ü 1üol»1ig6 Kaunvi-
erhalten bei hohen» Lohn resp. 
Akkordpreisen dauernde Arbeit.

V .  ilL i- I t« . Bauunternehmer.
F ü r mein S p e d i t io n s g e s c h ä f t

suche einen

Lehrling
von sofort. V .  V oottvdor, Spediteur.

Eine gewandte Verkäuferin 
s u c h t  M nllu . Maotz.

3 gebrauchte Halb- 
verdeckwagen» 4 ge­

brauchte Berdeckwagen» sehr gut 
erhalten, verkaufe äußerst billig. 
______________ 8. Lrüßsr, Thorn.

M e  liml a M M e n
zum T o d t l a c h  e i l .  Reichhaltigste 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
für lachlustige Leute. N e u e  z w e i te  
Reihe (Heft 17—23). Gegen 90 Ps. 
in Briefmarken Franko-Zusendung von 

W1. M  Verlag
»I» L!i r«»nt

hochgeehrten Herrschaften em- 
pfehle ich mich als

saubere Wäscherin u. MäLterin.
IR . Gr. Mocker 469,

vor der Uirsodkslät'schen Spritfabrik.

L M ll8-»iiilIilliA ltM g
W »iehlt bill

garantirt rein 
empfiehlt billigst

V .  C Ä i«»»!»!»» . M n eritlw sjstrfslink .

I Z j U M l W W i Z W W W

(olox.̂ ohtiNiloû  1b; xsdott«t̂ Ml2.S0). 
In IIuotziiLnälunx vorrktix: 21-

V j r  8 p r , i N 6 r ' 8 l üluzli-irte»

I x m m z l W i - I
/ereile vLMx neû estullvt«; 4uNaxe. 
Llir sooo 2Lddt1ckrlUkroQ. Lnrtou vto.

0s8 Vsrtz doi gri>88lsn KslotzkLlllg-tzsit 8 Srinäs niolit iidorrokinsiton nnä äutisr fxotzsklst l OO.xsdunävn̂ L 120) diUigvr 8vin sl» olsiotzurllgs

W W M j M Z W i M W W
Wohnung zu verm. Schuhinacherstr. 419.

>

lüntor ^IIoi1lÖo1l8t6NI kiotol^to- 
i i ato 8. N. 6. La.i80l'8 u. LÜMA8 

unä unter äem 
! j^lironpi Ü8iäium 8. L. L. Holioit 

668 Lronpi in/.on.
O r 0 8 8 6  0 ' u d i l Ä n n i 8 -

l L r i N 8 t 9 . U 8 8 t 6 l 1 l H 1 Z ' 8 -

Lottvriv
voranZtaltot von dor Lönigl. Akadomio 
dor Xnn8te ru Lorlin.

L iokullß am  15. 8 o p tom dvr e r .  rm ä 
kolgouäö Vago.

Ori^ina1-Iö0086 a 1 Llark, auf 10 1^0086 
oin Vr6i1oo8 (auek sso^on Ooupon8 oder 
Lriokmarkon), ompüoklb und vor86ndot

kllki «eiiltre
Alleiniges Gener-iI-Deliit und Haupt - Lnllection:
U tiiiiln ii x . Vrossv lodLvllisstr. 4. 
Loose ä 1 Mk. sind auch zu haben

KeiM -PIim .
1 ä 30 000 i 
1 ä 20000 
I u 15000 
1 u >0000

3 0 0 0 0 N . I  
20000 ,
1 5  0 0 0  , 
10000 .

3 ä 5000  ---- 15 000
10 ä 2000  ----- 20 000
20 L I 000 ----- 20000
20 L 600 ----- 12000
30 L 400 ----- 12000
35 L 300 ---- 10 500
50 a 200 ----- 10000
90 ä 150 ----- 13 500

100 L 120 ----- 12000
100 L 100 — 10000
200 L 40^--- 8000
800 L 20----- 16000

1 000 ä 10 ----- 10000
1 200 ä 5 6 000

25000  6 o v . - - 50000
28 662 ( in . i. W. v. 300 000 Ll'.

bei 6. oamdrovskl-Idora.

» I  <11LL « L llß L>' M alW tralit-Oelundheitstiikr
für Lrust- und M agenleidende und gegen verLaiinngsjÜiriingen.

kllrältunK, Husten, Heiserkeit, kleiebsueiit 
u. Körpersebwüi be ^lüeklieti beseitigt iluiek 

.Inilann Ilotk's Nntrüprüptuklte.
Au Herrn ^ « 1 » » » » » »  Erfinder der nach seinem Nam en benannten «RttNttimiK
I L o t r  T IIIK « -  Königl
Kommissionsraty. Besitzer des Kaiser!. Königl. österreichischen goldenen Verdienstkreuzes 
mit der Krone, R itter hoher Orven und H oflieferant der meisten Fürsten E u rop as,

in  I .
D a s  Malzextrakt - Gesundheitsbier w uroe in dem chemischen Laboratorium  des 

Herrn Professors v Klezinsky chemisch untersucht, und es ergaben sich hier Bestand- 
theile. welche bei Schwäche der V erdauungs - Werkzeuge, bei A tom e des D arm kanals, 
bei Unregelmäßigkeiten der U nterleibs-C irculation , sowie bei Brust-Affectionen, bei Ab- 
magerung und N eigung zu Zehrfiebern wegen seiner beruhigenden, nährenden und  
stärkenden Eigenschaften m it großen und gewünschten Erfolgen in A nw endung gebracht ! 
werden können

E S r « iK L v I » 8 lt t t tS ,» ,  K K S ta d t-P h ysik u s  in
«VL'lLN, SO. 1886, SS. !

B itte  um eine neue S en d u n g  von 12 F l. Malzbier M ein  Husten ist gänzlich 
verschwunden, doch da mich dieses B ier  ganz vorzüglich stärkt, werde ich dasselbe noch 
einige Z e it gebrauchen. 1 ? « „ 1  Techniker.

Verkaufsstelle m  Thorn bei A V S r iL S i ' .

r in irntrirtes M sh ek tr ilit für 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ tungenlkidendk.

Fechtverein. Jeden Mittwoch S'' 
müthliches Zusammensein bei Schinns!

T i v o l i ^ L ' - l ^

ü o o I i V u t z t i o l l
in

8  s t t  l  e  v  o
bei

S ta tion  der Weichselstädtebahn, 
über circa ...

5V Stück 1 Jahr 4  Won. a s 
U a m b o n ille t -  Kamm^voll' 

k ö e k e
am 28. Auguk cr»

M ittags 3 Uhr.
Verzeichnisse am Auktionstage. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
auf Bahnhof K o r n a t o w o .

k .  V .  K o I l 6 n 8 i e » ' 5

l V l s i n  6 l - u n d 8 l ü o l l
Groß-Ntocker, vis-ä-vis der Hirsck^. 
schen Fabrik, bestehend aus niasst^ 
W ohnhaus, Zubehör und S tall, 
einem Morgen Gartenland, bin 
Willens, aus freier Hand unter günstig 
Bedingungen zu verkaufen. -

Neue starke 
wagen» 3zöller u. 4zo^ 

vorräthig und billigst bei ..
Schmiedemeister 8. Lrüßor,
Lirtrenlialjamskise

von B e r g m a n n L C o .  in Dres^". 
ist nach den neuesten Forschungen vN  ̂
seine eigenartige Composition die e illjw  
medizinische Seife, welche ««»>>"». 
alle Hautunreinlichkeiten» 
effer» Finnen» Nöthe des ^  
sichts und der Hände beseitigt " , 
einen blendend weißen Teint erzeug 
Preis L Stück 30 und 50 Pf- " 
Lckolk I-ootr. . — -

Mieths-Loiitrakie
zu haben bei 0 . v o m d ro V S»»:

V i o l o i - i a - k a n I t z N .
H e u te  .

Mittwoch den 18. August 
O V 0 8 8 6 8

Mlitsil' - b'oncel't
ausgeführt von der ganzen K ape^ , 

des 3. Pomm. Jnf.-Regiments P t. 
unter Leitung ihres Kapellmeister 

Herrn U oitv.
^ I » I » I ,K  »  , »11»^. ^

________ Entree 2 0  P f._____ i
h'Ujlarterre-W ohnung 3 S tub ., I t E   ̂
A l? auch zum Cointoir geeignet, o 

kleine Wohnung 2 Stuben, Küche ' 
vermiethen Annenstraße 18 >, 2 Tr^ . 
^L Sroße Werkstatt m. kl. F a i n E  
^ ^ W o h n .  z. verm. Tuchmacherstr.
U gut möbl. Zimmer für I oder '  
^  Herren mit auch ohne Beköstig"^ 
von sogleich zu vermiethen G r. Gerbe 
straße 287, 2 Treppen, im HinterhaA-' 
, ... .>>>..̂ >-l>I in Z. n. K. l Tr. Nrust. M a r l V  
Igarterre-W ohnung 3 Stuben, K ü ^  
10 auch zum Comptoir geeignet, 1 kle  ̂
Wohnung 2 S tuben, Küche, und e" 
Kellerwohnung zu vermiethen
______ Annenstraße 181, 2 T r e ^ >-
H m. Z. ni. Kab. u. Bschgl. z. r ' " '  
K  Breitestr. 446>47 II. Z

Täglicher Kalender.

<886.
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August . . — — > -- 18 >9
22 23 .24 25 26
29 30 31 — —

September — — — 1 2
5 6 7 8 9

12 13 14 15 16
19 20 21 22 23
26 27 28 29 30

O ktober. .
3 4 5 6> 7

l l
18
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S
9

Druck und Verlag von E D o m b r o w s k i  in Thorn.


